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Die Wanderversammlung des Vereins
der deutschen Katholiken in Oestrich .

Oestrich (im Rheingau ), 9 . Febr .
Soeben ist hier eine großartige Demonstration

der wahren Gesinnung unserer Rheingauer Katho¬
liken zum Abschluß gekommen ; der katholische Rhein¬
gau hat der mit so vielem Lärm von der national¬
liberalen Presse auf den Schild der Oeffentlichkeit
gehobenen Rüdesheimer Versammlung vom 12 . v.
M . hier , an dem Geburtsorte „ unseres Petri "

, des
Hauptredners jener Versammlung , bei der die erste
Auflage seiner letzten Kammerrede erschien , die ge¬
bührende Antwort gegeben . Nach Rüdesheim war
ein ganzes Contingent Wiesbadener Fortschrittler
aufgeboten worden , und haben der Stimmung des
Rheingaues vier Wiesbadener Fortschrittshelden
und ein ehemaliger Katholik , der in Rüdesheim
wohnt , Ausdruck zu geben versucht . In Rüdesheim
waren , trotz allen Fremdenzuzugs , kaum einige hun¬
dert Mann um den Herrn Dr . Petri versammelt :
in Oestrich vermochten die drei zur Verfügung der
Versammelten stehenden Räume und die geräumige
Veranda vor einem der anerkannt größten Gesell¬
schaftslocale des obern Rheingaues die Schaaren
der Männer nicht zu fassen, welche fort und fort
von 2 Uhr Nachmittags an zu der um 4 Uhr er-
öflneten Versammlung unter Kundgebungen einer
Begeisterung strömten , wie wir sie niemals größer
im Rheingau gesehen .

Die Versammlung selbst , der um 2 Uhr ein ge¬
meinschaftliches Mittagsmahl der bereits von aus¬
wärts eingetroffenen Besucher vorausgegangen war ,
eröffnete im Namen des vorbereitenden Comite 's
Hr . Kaufmann Krem er von Eltville , der Hrn . Fr .
Baudri aus Köln zum Präsidenten vorschlug .
Allseitiges Bravo begrüßte den durch den Vorsitz
der Wiesbadener Katholikenversammlung im Jahre
1869 in unserer Gegend rühmlichst bekannten Käm¬
pfer für die Sache der Kirche auf der Präsidenten¬
tribüne . Seinen zündenden Einleitungsworten folgte
ein Vortrag des Beneficiaten Siering aus Rü¬
desheim über die Rechte der Familie , der Kirche
und des Staates auf die Schule , der mit der Em¬
pfehlung einer durch Ausbietung aller gesetzlichen
Mittel zu erreichenden Unterrichtsfreiheit schloß.
Hr . Kaufmann Racke aus Mainz widerlegte sodann
die von „ unserm Petri " erzählten Fabeln über die
Lehre von der Unfehlbarkeit des päpstlichen Lehr¬
amtes , unter glücklicher Verwerthung des diese
Glaubenslehre auf 's klarste bezeugenden Katechis¬
mus , welchen der hiesige Pfarrer und Dechant Kau -
pers im Jahre 1726 hatte erscheinen lassen . Herr
geistl . Rath Zaun aus Kiederich schilderte Herrn
Dr . Petri als einen mit Logik und Katechismus
übel vertrauten Wahl - Candidaten und empfahl die
Gründung von Wahlvereinen an allen Orten , um
einen echten Katholiken als unfern Vertreter nach
Berlin entsenden zu können . Nunmehr kennzeichnete
Hr . Falk aus Mainz die unglücklichen Kämpfe ,
welche seit dem Bestände der Kirche zur Niederlage
ihrer Angreifer geführt wurden , und sagte eben :
„ Der langen Reden oder vielmehr der neuesten lan¬
gen Gesetzentwürfe kurzer Sinn sei die Vernichtung
der katholischen Kirche "

, als der anwesende Amt¬
mann Westerburg von Eltville , zu dessen Amts¬
bezirk Oestrich gehört , sich in seinem Polizeigewis¬
sen verpflichtet fühlte , die Versammlung aus¬
zulösen , und hiefür die Angabe des Grundes ,
wie auf Hrn . Falls Frage nach der Staatsgefähr¬
lichkeit des von ihm Gesagten die Antwort schuldig
zu bleiben . Auf die Bitte des Hrn . Baudri , das
Gesetz zu achten und friedlich auseinander zu gehen ,
trennten sich die 2000 Männer des Rheingaues in
dem Bewußtsein , daß der protestantische Amtmann
ihres Amtsortes durch seine Maßregel der Sache
der Kirche einen wichtigen Dienst geleistet .

Außer den Bewohnern des Rheingaues waren
auch die Nachbarstädte Wiesbaden , Mainz und
Frankfurt durch zahlreiche Deputirte vertreten . Un¬
ter den Anwesenden bemerkten wir mehrere Mit¬
glieder des Adels , darunter die Grafen v . Wal -

derdvrfs und v . Schmising - Kerssenbrock ,
sodann auch Hrn . Domcapitular Dr . Haffner
aus Mainz u . A . m . Dem Herrn Bischof von
Limburg sandte die Versammlung auf sein huld¬
volles Schreiben an dieselbe das folgende Tele¬
gramm : „Die heute zu Oestrich tagende Wander¬
versammlung des Vereins der deutschen Katholiken
erklärt dem hochwürdigsten Oberhirten der Diöcese
Limburg ihre volle Uebereinstimmung mit den in
der Denkschrift des hochwmdigsten Episcopates aus¬
gesprochenen Grundsätzen , ihre rückhaltlose Ergeben¬
heit und ihre aufrichtige Zustimmung zu der Adresse
des Diöcesan -Clerus ." (K . V . Z .)

Rede des Abgeordneten P . Reichens -

perger (Olpe ) .
(Fortsetzung .)

Er hat weiter gesagt : „ So viel die Artikel 14 und 1b ( jetzt
17 und 18 ) anlangt , so hören gleichfalls von jetzt an auf alle
diejenigen Maßregeln und Verfügungen , welche bisher der ka-

thol . Kirche gegenüber aus dem Standpunkt und in Kraft des
landesherrlichen jus circa sacra eingeführt waren , mithin ins¬
besondere die Bestätigung der Collationen , die Genehmigung

'

der Ernennungen jc ." Diese hören also auf mit dem ganzen
jus circa , sacra .

Nun , meine Herren , der Hr . Berichterstatter hat bereits ge¬
sagt , es handele sich ja hier gar nicht , wenn die Vorschläge
zu Artikel 18 angenommen sein würden , um ein prätendirtes
Recht der Bestätigung für den Staat , das wolle er gar nicht .
Meine Herren ! Das ist der einzige Punkt , in dem ich mich
mit dem Hrn . Berichterstatter einverstanden erklären kann . Es
handelt sich in der That nicht um das Recht der Bestätigung ,
sondern blos um das Recht der Nicht - Bestätigung ; — das
Recht , Ja zu sagen , hat der Staat in der Vergangenheit nie¬
mals für sich gefordert , sondern kraft des Rechtes der Bestäti¬
gung hat er nichts Anderes gewollt , als die Bestätigung ver¬
weigern , also nicht „ Ja " zu sagen . (Sehr gut ! im Centrum .)

Das , meine Herren , ist die Bedeutung dieses Staats - Ober -
Aussichtsrechtes in allen Zeiten gewesen und wird es in allen
Zeiten bleiben ; dies Recht hat niemals eine andere Bedeutung
gehabt , als dasjenige , welches künftig für den Staat auch jetzt
wieder in Anspruch genommen werden soll . Und dies Recht
soll jetzt in Anspruch genommen werden , ohne das Grundrecht
des Artikels 18 der Verfassungs -Urkunde als solches aufzu¬
heben und abzuändern , sondern , indem man nur den Satz hin¬
zufügt : es solle durch das Gesetz das Nöthige oder Erwünschte
für die Anstellung rc . der Kirchendiener festgestellt werden .
Das , meine Herren , ist der Weg , den man heute als mit der
Würde der Verfassungs -Urkunde verträglich glaubt empfehlen
zu dürfen .

Ganz denselben Standpunkt , wie am 6 . Jannar 1849 , hat
der Minister v . Ladenberg in einer Reihe anderer Rescripte
festgehalten , ich will nur noch an das Rescript vom 9 . März
1849 erinnern , worin er nude und crude den § 431 , Theil
II ., Titel 11 des Allgemeinen Laudrechtes für aufgehoben er¬
klärt , weil dieses Recht seinem Entstehungsgrunde nach auf
dem Staats - Ober - Aufsichtsrcchte beruhe , letzteres aber durch
die Verfassungs - Urkunde beseitigt sei. Meine Herren , auch
desfalls hat Professor Richter sein Votum fpeciell dahin ab¬
gegeben , daß früherhin der Staat gegenüber den Kirchen zwei
Arten von Rechten , ein positives und ein negatives Recht ge¬
übt habe ; dies positive Recht sei immer mit der eigentlichen
Staatsidee unverträglich gewesen , das frühere negative Recht
sei aber mit jenem positiven Rechte des Staates durch die
Verfassungs - Urkunde beseitigt , von keinem dieser bei¬
den Rechten könne fernerhin im Staate Preußen die Rede

sein . — Nun , mache ich Sie , meine Herren , besonders daraus
aufmerksam , daß das alles , was ich eben als die Anschauung
des Ministers v . Ladenberg Ihnen vorgetragen habe , sich er¬
eignet , bevor die preußische Landesvertretung in die Ver¬
fassungs - Revision eingetrcten ist . Demnach muß sich doch Je¬
der die Frage stellen , ob denn nun die Revisions -Kammern
diesen Standpunkt des Ministers gebilligt oder ob sie ihn ge-
nußbilligt haben , und ob demgemäß das , was der Minister
als den Sinn und die Bedeutung der betreffenden Artikel be¬
zeichnet hat , auch von demselben gewollt und dadurch wirk¬
liches verfassungsmäßiges Recht in Preußen geworden ist ?
Das scheint mir doch die entscheidende Frage zu sein , und die
Antwort hierauf ist wieder eben so entscheidend und unabweis¬
bar , wie die Auffassung des Ministers selbst .

Die definitive Formulirung der betreffenden Grundrechts¬
bestimmungen ist in Preußen zuerst in der Ersten Kammer
vorgenommen worden . Dort war Graf Jtzenplitz , gegenwär¬
tig Minister , Referent der Ersten Kammer , und er hat einen
Bericht vorgelegt , in welchem an die Spitze des Ganzen die
Worte gestellt sind : selten seien in wenigcü Zeilen zweier
kurzer Artikel so folgenschwere Grundsätze ausge¬
sprochen worden , wie in den hier in Rede stehenden Artikeln .
Meine Herren , ich halte es kaum für möglich , daß diejenigen
Herren , die den Standpunkt des Berichterstattes einnehmen ,
auch nur annähernd sich einen Begriff davon machen können ,
was denn das für folgenschwere Grundsätze sein
sollten , wenn , wie der Herr Berichterstatter meint , das alte
Staats ' Ober -Aufsichtsrccht ja gewahrt und gar nicht abge -
ändert worden sei . Aber was kann denn sonst mit diesen
folgenschweren Grundsätzen , die hier in den wenigen Zeilen

zweier Artikel uiedergelegt sind , gemeint gewesen sein ? Allein ,meine Herren , jeder Zweifel wird auch durch den weitern
Inhalt des Berichtes ausdrücklich gehoben . In dem Berichtwird weiter ausgeführt , es hätten sich sehr erheblicbe Bedenken
darüber erhoben , daß man „ die Einwirkung des Staates ausdie Kirchen vollständig aufgebe "

, wenn man den Artikel 12
der octroyirten Verfassung beibehalte ; es wird dabei consta -
tirt , daß diese Bedenken nach den verschiedenen Richtungen hin
ausführlich vorgetragen und erörtert worden seien . Allein es
heißt sodann in dem Berichte selbst weiter : „ Die Bedeutung
dieser Bedenken hat der Ausschuß nicht verkannt , dagegen istaber geltend gemacht worden , daß die versuchten Einwirkungen
auf die Religions - Gesellschaften in den letzten Jahrzehnten
häufig nicht zu gutem und erfolgreichem Resultate geführt ,und zuweilen den Religions - Gesellschaften selbst geschadet , zu -
weilen auch den Zweck , streitig gewordene Ansprüche der
Religions - Gesellschaften gegen einander durch Vermittelungdes Staates angemessen zu begrenzen , nicht erreicht hätten . "Es wird dann weiter ausgesührt : nachdem der Artikel 12
ein Mal verkündigt und sogar größtenteils in Vollzug ge-
setzt sei , könne nicht mehr an eine Zurücknahme dieses Grund¬
gesetzes gedacht werden , und es empfahl daher die Commissiondie unveränderte Annahme . Allein , meine Zerren , auch die
Rückprobe ist noch weiter gemacht worden . Die Zurücknahmeoder die Modification dieses Satzes ist in der Ersten Kammer
dennoch beantragt worden durch den Abgeordneten v . Ammon .
Derselbe forderte , den Satz dahin zu fassen : „Die Kirchen
ordnen und verwalten ihre i n n e r n Angelegenheiten selb¬
ständig , die äußern unter gesetzlich geordneter Mitwirkungdes Staates und der Gemeinde . " Also , meine Herren , Sie
sehen zunächst , auch der Abgeordnete v . Ammon hat es für
ganz unzweifelhaft gehalten , daß hinsichtlich der innern Ange¬
legenheiten der Kirche von einer Zurücknahme dieses allseitigals nothwcndig und gerecht anerkannten Grundsatzes nicht mehr
die Rede sein könne ; er hat nur einen Vorbehalt hinsichtlichder äußern Angelegenheiten für nothwcndig erachtet und hat
zur Rechtfertigung desselben wenige Worte gesprochen , die hier
entscheidend sind . — Er sagte : es handele sich heute darum ,die Kirche vollständig . zu emancipiren , sie aller Einwirkung
des Staates zu entziehen , die wohlthätige Einwirkung des
Staates zu vernichten ; dem Staate könne es aber nicht
gleichgültig sein , wenn die Kirche im Gegensatz der bisherigen
Verfassung über ihre externa , über ihr Vermögen allein ver¬
füge ; denn wenn der in Artikel 12 enthaltene Satz : daß die
Kirche ihre Angelegenheiten selbständig ordne und verwalte ,
so stehen bleibe , wie er steht , dann habe man alle Einwir¬
kungen des

. Staates gestrichen u . s. w . Meine Herren , es
kann doch nicht klarer und bestimmter gesagt werden , was
allseitig unter diesem Artikel 12 verstanden worden ist , näm¬
lich alles das , was der Minister v . Ladenberg bereits von
vorn herein als den wirklichen Inhalt desselben bezeichnet hat .
Der Abgeordnete v . Sanden -Tussainen hat noch die eben so
bestimmte Erklärung gemacht : wenn nicht irgend eine Aende -
rung eintrete , dann würden alle Rechte des Staates auf die
Kirche als aufgegeben betrachtet werden müssen .

Meine Herren , dieses Amendement ist damals von der Er¬
sten Kammer angenommen worden , und darum hatte die
Zweite Kammer die Verpflichtung , sich auch ihrerseits dar¬
über auszusprechen ; es war dies ja recht gut und heilsam und
belehrend für die Zukunft , um wiederholt festznstellen , was
denn eigentlich mit diesen Artikeln 12 — 18 gemeint sein solle
und müsse ; sie haben hier die wiederholte vollständigste Rück¬
probe bestanden . Schon der Verfassungs -Ausschuß der Zwei¬
ten Kammer hat die Verwerfung dieses Zusatzes beantragt ,
obgleich auch hier warnend bemerkt wurde , daß , wenn der Zu¬
satz falle , alles bisherige Recht des Staates auf die Kirchen
und die Religionsgesellschaften aufgehoben sei . Es hat im
Plenum der Minister v . Ladenberg ebenso erklärt , die Ableh¬
nung des Beschlusses der Ersten Kammer dringend empfehlen
zu müssen , weil das einmal gegebene Recht des Art . 12 nicht
zurückgegeben werden dürfe , um so weniger , als bereits der
Abschluß seiner Verwirklichung der kath . Kirche gegenüber fast
vollendet sei , während für die evangel . Kirche allerdings noch
erst eine Organisation vorhergehen müsse . Bei der Bera¬
tung im Plenum hat denn auch wiederum ein Mitglied der
linken Seite des Hauses Folgendes ausgesprochen — es war
der Abg . Fubel : „ Bei dieser Unabhängigkeitserklärung .

der
Kirche handele es sich nicht um ein Herauswerfen der Kirche
aus dem Staate , sondern es handele sich nur um die Lösung
aller Bande , welche di ; freie Entwicklung der Kirche gehemmt
hätten . Ich weiß nicht , wie man deutlicher sprechen kann , um
jeden Hintergedanken als ausgeschlossen zu bezeichnen und an¬
zuerkennen . Der Abg . v . Beckerath hat in derselben Weise sich
ausgesprochen , für die unumwundene Aufrechthaltung der
Kirche in Ordnung und Verwaltung aller ihrer Angelegenhei¬
ten . Der Zusatz der Ersten Kammer ward verworfen , allein
dort wurde dennoch der Zusatz wiederholt beantragt von dem
Abg . v . Ammon , jedoch verworfen , nachdem der Abgeordnete
v. Ammon wiederholt erklärt hatte , daß , wenn man seinen
Antrag verwerfe , damit die völlige Unabhängigkeit der Kirche
vom Staate statuirt sei . Nun , m . H ., ich frage Sie , ob den
bezeichneten Thatsachen gegenüber man davon sprechen kann
und darf , man hätte es hier mit unbestimmten , mit vieldeu -
tigen Artikeln zu thun , — ich frage Sie , ob ein Zweifel mög -
lich ist hinsichtlich dessen , was man gewollt hat , — und wei¬
ter , ob ein Zweifel darüber möglich ist , daß oas , was man
notorischer Weise gewollt hat , auch einen adäquaten Ausdruck
in dem betreffenden Grundrecht selbst erhalten hat ? Und ,
m . H . , eine zwanzigjährige Staatspraxis steht genau und fest
auf demselben Standpunkte ; alle Landesvertretungen haben
denselben zur Geltung gebracht , nicht blos gegenüber den gro¬
ßen christlichen Confessionen , sondern auch gegenüber den Dis -



sidenten , auch gegenüber den Juden , er ist wirkliches gemei¬nes Recht deS Landes geworden .
Ich kann nun in einem gewissen Sinne anerkennen , was der

Hr . Berichterstatter in seinem Berichte bemerkt : es sei aller¬
dings schwierig , dieses weitschichtige Material genau zu über¬
sehen , und sich einen klaren Begriff davon zu machen , wasdenn eigentlich die Intentionen der Gesetzgeber gewesen seien ,bezüglich wie die bestehenden Artikel interpretirt werden müß¬ten . M . H . ! In gewisser Weise besteht ja eine Art mecha¬
nischer Schwierigkeit , aber eine innere Schwierigkeit liegt nichtvor ; man braucht nur den Faden ihrer Entstehungsgeschichtein die Hand zu nehmen , und kann damit durch das ganze La¬
byrinth der verschiedenen Gesetzgebungsstadieu vollständig sicher
durchgehen , das ganze Material vollständig klar werden . Aber
selbst wenn

.
dies eine schwierige Arbeit wäre , dann bin ichdoch der Meinung , daß cs bei einer so hochwichtigen Angele¬genheit und bei der von Ihnen behaupteten Nathwendigkeit ,eine Verfassungsänderung eintreten zu lassen , es doch wohldes Schweißes der Edeln werth wäre , dieser Mühe sich zuunterziehen . ( Sehr wahr ! Sehr richtig ! im Centrum .)

(Schluß folgt .)

H Karlsruhe , 12 . Febr . Die Comödie in Spa¬nien , die man mit dem italienischen Prinzen Ama -
deo gespielt hatte , ist zu Ende ; denn daß es eine
Com öd re war , die man sich mit dem Schattenkönigeerlaubte , sieht dieser jetzt selbst ein und räumt seineStelle , ohne vorher auf das Volk mit Kanonen zu
schießen. Wenn sein Rücktritt nicht blos dem Mo¬
tive der Angst entsprungen ist, die ihm vielleichtdie bleiche zur Execution hinauswandernde Gestalt
Maximilians von Mexico zeigte , so ist sein Entschlußder eines ehrlichen Mannes , dem man seine Anerken¬
nung nicht versagen kann . Der König hat es satt ,der Spielball einzelner ehrgeiziger Großen und Gene¬
räle zu sein , die ihn — nicht das Volk — aufden Thron berufen haben und ihn für ebenso ab¬
hängig von ihrer Gewalt erachten wie vordem die
Königin Jsabella . Ob wohl jetzt noch ein Hohrn -
zoller Lust hätte , sei» Nachfolger zu werden , nach¬dem H ahnemann - Amadeo so unglückliche Erfahrun¬
gen gemacht hat ? Wir möchten es sehr bezweifeln .
Jedenfalls aber ist so viel sicher, daß kein europäi¬
scher Krieg mehr sich darob entzünden wird , magwer immer auch diesen Thron besteigen wollen . End¬
lich darf nicht außer Acht gelassen werden , daßdie Träume , die man von der spanischen Macht¬
verstärkung in Italien gehegt hatte , gründlich ver¬
nichtet am Boden liegen ; man wird diesen Schlagam Hoflazer Victor Emmanuels nur schwer ver¬
winden können . Einstweilen wird Spanien Repu¬blik werden ; aber vergessen wir nicht , daß auchdie tapferen Kämpfer des Don Carlos in den Ge¬
birgen schwärmen und ein Factor sind , den man
keineswegs unterschätzen darf .

Karlsruhe , 12 . Febr . Die Bad . Landeszei¬
tung theilt mir , daß das Militär beim ersten „alt -
katholischen " Gottesdienst in Constanz ab stimmenwerde . Man wird diese Nachricht mit Vorsicht
aufzunehmen haben , da es kaum anzunehmen ist,
daß bei der strammen preußischen Disciplin dem
Parteihader der Eingang in die Reihen der Soldaten
gestattet werden dürste . Die Soldatenabstimmun¬
gen haben in den Jahren 1848 und 49 ihre sehr
bedenklichen Seiten gehabt und es ist daher anzu¬
nehmen , daß man diese traurigen Erinnerungen
auch heute noch nicht vergessen haben wird .* Karlsruhe , 13 . Febr . Das neueste Anzeigc -
blatt für die Erzdiöcefe Freiburg enthält den Fa¬
stenhirtenbrief des hochwürdigsten Hrn . Erzbisthums -
verwesers von Freiburg . Da derselbe einen sehr
großen Umfang hat und ohnehin in den Kirchen
allgemein verkündet werden wird , müssen wir uns
auf die Wiedergabe einzelner hervorragender Stel¬
len desselben beschränken.

v " Vom See , 11 . Febr . Wie Ihnen miigetheilt ,
hat Hr . Dr . Hansjacob Beschwerde beim Staats -
Ministerium eingelegt und dieses der Raths - u . Anklage¬
kammer in Constanz mitgetheilt . Diese ersah aber
darin keinen gesetzlichen Grund , die gerichtliche Ver¬
handlung zu vertagen , was mit einer Vorladung
auf Samstag den 22 . d . M . zur Hauptverhand¬
lung dem Angeklagten eröffnet wurde . Vorsitzenderwird der Kreisgerichtsrath Fineisen sein , dessen Na¬
men Sie in letzter Zeit mehrfach unter den Alt¬
katholiken gelesen haben werden .

Wenn möglich wird Herr Rechtsanwalt von
Feder aus Mannheim zur Vertheidigung nach Con¬
stanz kommen .

Konstauz , 10 . Febr . Wie abscheulich und ver¬
werflich die Mittel sind , durch welche man die Leute
zum Abfall von ihrem Glauben bringen will , sieht
man an der boshaft erdichteten Rede Stroßmeyers .
Die Konstanzerin dreht und windet sich , und Fried¬
rich und Michelis müssen helfen , den Schlag zu
vertuschen , den Bischof Ketteler der altkatholischen ,
beziehungsweise nerwongischm Sache , versetzt hat .
Nun trlegraphirt Bischof Stroßmey rr , dem man

das Machwerk zugeschickt und brieflich gefragt hat ,ob er diese Rede gehalten habe : „ Mit aller Ent¬
schiedenheit nein und nie ! Die Beschlüssedes Concils sind verkündet . " Eine so hei¬
lige Sache und so verwerfliche Mittel und Wege— wohin soll das führen ! (Fr . St .)

§§ Bon der Acher, im Febr . Die fortwährende
Faselei der maulliberalen Blätter von dem „ Drucke "

,unter welchem der niedere Clerus durch die Bi¬
schöfe zu leiden habe , ist eine fast ekelhaste Phrase .
Unsere Gegner wissen so gut wie wir , daß jeder
katholische Geistliche , mit Ausnahme der wenigen ,die innerlich von ihrer Kirche abgefallen sind , in
seiner Anhänglichkeit zur Kirche , in seinem Eifer
für das Heil der Seelen , es jedem Bischöfe gleich
thut , so daß er, wenn es möglich wäre , daß sein
Bischof vom kirchlichen Wege abirrte , diesen verlas¬
sen und der Kirche treu bleiben würde . DieseTreue ihres Clerus kennen die Bischöfe theils aus
Erfahrung , theils weil es sich von selbst versteht .Darum herrscht zwischen dem Bischöfe und seinemClerus das schöne Berhältniß eines Vaters zu sei¬nen Kindern . Es gibt in keinem anderen Stand aufder ganzen Welt freiere Beamte , als die Geistlichenes gegenüber ihren Bischöfen sind . Die Feindeder Kirche dürfen sich deßhalb darauf verlassen ,
daß der Clerus gegen die von ihnen in Aussicht
genommenen Maßregelungen der Kirche sich genau
so verhalten wird , wie seine Bischöfe , weil sein
Verhalten aus denselben Pflichten entspringt , und
daß er dem Bischöfe , als seinem von Gott gege¬benen Vorgesetzten , jederzeit Liebe und hohe Ver¬
ehrung und einen aus diesem innigen Verhältnisse
entspringenden Gehorsam entgegen bringen wird ;
sklavischen Gehorsam kennt er nicht . Die Maul¬
liberalen werden zwar dies freie , wahre Wort nicht
verstehen , denn der Unglaube und Servilismus
kann es nicht fassen , daß jeder gläubige Priester mit
seinem Bischöfe steht und fällt .

Stembach , 12 . Febr . Es ist die bequemsteArt , Handlungen oder Anstrengungen , die einen ge¬reuen oder deren man sich schämt , durch einfacheAbrede zu perhorresciren , indem man jenem Satze
einer berüchtigten Moral , von der aber Gmy nichts
weiß , huldiget °. si fecisti , nega — wenn Du es ge-
than hast , leugne es ! Der Correspondent vom Dberg
kennt bereits schon lange her di ; Virtuosität , mit
der von der andern Seite das : es ist nicht wahr !
j der unliebsamen Mittheilunz er.tgegengeworfen wird .Er hält darum auch blutwenig von solcher Remon¬
stration aus jenem Lager . Wenn doch die Herren
Fleischer , Roth , Kühn

"
und Ris einmal von der Lust

zu dementiren angewandtst waren , so hätten sie es
doch recht treiben sollen : sie hätten den 31 . Jänner
in Stembach ganz dementiren sollen — sie hätten
sagen sollen , sie wären gar nicht vor dem Rathhaus
gestanden , die altkatholische Comödie , die , wie die
Zeitungen berichten , da aufgeführt wurde durch die
hierortigen Neuvrotestanten , sei nichts anderes als
ein ; künstlich aufgeregte Phantasmagorie der Presse .
So wäre denn die ganze Sache radical desavouirt
gewesen „ in erster und letzter Erklärung . " Die „ Bad .
Ldsztg . " und die ihr asfilmten Blätter und Blätt¬
chen haben trefflich einem solchen Versuche vorgear -
beitet . Die Lügen , Entstellungen und Uebertreibun -
gen , mit denen die Steinbacher Affaire bereits illu -
strirt wurde , haben letztere nachgerade in das Reich
der Mythen versetzt, so daß man sie kaum mehr
kennt . Ich halte die Mittheilungen in Nr . 31 trotz
der Berichtigung der obgenannten Herren in allen
Thülen dem Inhalte nach aufrecht . Die Zeugen -
Vielheit, welche durch die vor dem Rathhause ver¬
sammelte Menschenmasse der Katholiken sich
darstellte , hat die Kundgebungen der gedachten Her¬
ren bis zur Notorietät vergewissert . Als namentliche
Zeugen aber mögen jene kath . Männer hier bezeich¬
net

"
sein, zu denen die Actoren des altkatholrschen

Schwankes sich insbesondere mit ihren Declamatio -
uen wandten , als Franz und Fidel Höll , Grau ,
Schlosser Reinbvldt , Hochstuhl und auch Ge¬
meinderath Wäldele und Huck .

— Mosbach , 11 . Febr . Kaufmann Frank von
Tauberbstchvfsheim wurde wegen Verkaufs des
„ Königstrank " von dem dortigen Amtsgericht zu5 THaler strafe verurtheilt . Dieses Urtheil wurde
von dem hiesigen Kreisgericht in gestriger Sitzung
bestätigt nebst Verfüllung des Recurrenten in die
Kosten .

Bei den Gerichten in Karlsruhe , Freiburg und
Constanz wurde in gleicher Sache auf Freisprechung
erkannt und mußte deßhalb obiges Erkenr .tniß für
den Laienverstand etwas Ueberraschendes an sich
haben .

Straßburg , 12 . Febr . Gestern ist ein Personen -
zug auf der Strecke Altkirch -Mühlhausen bei der
Station Illfurth entgleist . Der Maschinist , der

Packmeister und einige andere Personen wurden
verwundet . Die Beschädigung am Material ist
erheblich .

Darmstadt , 9 . Febr . Gestern ist , der „ Frkf . Z . "
zufolge , das Urtheil zweiter Instanz in Anklage¬
sachen gegen den in Bensheim erscheinenden „ Star -
kmburger Boten " wegen „ Beleidigung der israeli¬
tischen Religion " durch die Presse verkündigt wor¬den . Das auf 8 Tage Gefängniß lautende Urtheildes hiesigen Bezirksstrafgerichtes wurde lediglich
bestätigt . Merkwürdiger Weise hatte die Staats¬
behörde in beiden Instanzen auf Freisprechung an¬
getragen , während die Gerichtshöfe in beiden In¬
stanzen verurtheilten . Von Seiten der für straf¬
fällig erkanntenRedaction ist die Nichtigkeitsbeschwerde
eingelegt worden .

Mainz , 10 . Febr . Heute Vormittag wurde in
der Redaction des „ Mainzer Journal " eine Haus¬
suchung nach dem Manuscripte des - in der Samstags -
Nummer erschienenen Leitartikels über die „ Freiheitder katholischen Kirch im neuen Deutschen Reiche "
gehalten , und zwar , wie die Behörde auch nichtanders erwartet hatte , erfolglos . Die noch vorhan¬denen Exemplare der betreffenden Nummer wurden
beschlagnahmt . Der sehr maßvoll gehaltene Artikel
suchte zu beweisen , daß es mit den projectirten Ge¬
setzen auf die Vernichtung der katholischen Selb¬
ständigkeit im Deutschen Reiche abgesehen sei. Es
ist dies die erste Confiscation , welche das Blatt seit
seinem dreiundzwanzigjährigen Gestehen erlebt hat .

(K. V . Z .)Köln , 11 . Febr . Am 9 . d . M . wurde dem Hrn .
Erzbischof von Köln im Namen des Domcapitels
von den beiden Herren Domprobst Dr . München
und Domdrcan Dr . Baudri nachstehende Adresse
überreicht .

Hochwürdigster Herr Erzbischof !
In der gegenwärtigen ernsten Lage der kirchlichen

Verhältnisse hält das Unterzeichnete Metropolitan -
Domcapitel es für seine Pflicht , Ew . Erzbischöf¬
lichen Gnaden die Versicherung seiner unverbrüch¬
lichen Hingabe an unsere hl . Kirche , den festen Ent¬
schluß , seinen kirchlichen Pflichten ohne Wanken treu
zu bleiben , und das Gelödnih des Gehorsams , wel¬
ches jeder Priester seinem Oberhirten bei der Weihe
ableat , aus ganzer Seele zu erneuern .

Unerschütterlich der heiligen römisch -katholischen
Kirche und ihrem sichtbaren Oberhaupte , dem Papste ,
ergeben , hat das alte Kölner Domcapitel , welchem
es so oft vergönnt war , in schweren Zeiten dem
Clerus und den Gläubigen unserer Erzdiöcefe in
opferwilligem Leiden und in muthigem Einstehen
für die Sache der hl . Kirche voran zu gehen , uns
ein leuchtendes Beispiel hinterlassen : wir flehen zuGott , daß es uns vergönnt sein möge , eng geschaart
um Ew . Erzbischöflichen Gnaden , mit gleicher Treue ,
gleicher Hingebung und gleichem Erfolge den Fuß¬
stapfen unserer Vorgänger zu folgen .

Köln , 6 . Febr . 1873 .
Das Metropolitan - Domcapital :

Dr . München , Domprobst . Dr . Baudri , Domdecan .
Dr . Broix . Dr . Frenken . Reinarz . Halm . Dr .
Dumont . Dr . Kirch . Dr . Kleinheidt . Dr . Heuser .

Siebold .
Frankfurt , 11 . Febr . Die Frage , die auf den

Lippen Aller schwebt , die Frage , die in allen Blät¬
tern aufgeworfen wird , ist die : was thut die Re¬
gierung in Bezug auf den Mann , den der Abg .
Lasker auf die Armensünderbank verwiesen hat ,
was thut das Ministerium in Bezug auf den Ge¬
heimen Oberregierungsrath Wagener ? Die Span¬
nung muß um so größer werden , je länger die
Antwort auf sich warten läßt . Unter dem ersten
Eindruck der Lasker '

schen Rede tauchte das Gerücht
auf , es sei bereits eine Untersuchung eingeleitet und
beschlossen worden ; aber das Gerücht hat weiter
keine Bestätigung gefunden und wird sogar hie und
da in Abrede gestellt . Auf jeden Fall mangelt es
noch ganz und gar an einer osficiellen Kundgebung ,
wodurch dem Lande die Gewißheit gegeben wäre ,
daß geschehen sei und geschehen solle, was die öffent¬
liche Moral zu erwarten berechtigt ist . Dagegen
läuft eine andere Mittheilung durch die Berliner
Blätter , die einen osficiösen Charakter hat . Sie
lautet : „ Was den Geheimrath Wagemr betrifft , so
wird er nicht , wie man erwartete , den Etat des
Staatsminifteriums persönlich vertreten können , da
er noch iinmer ans Zimmer gefesselt ist und seine
Krankheit eine eingreifende Kur erfordert . " Wäre
diese Mittheilung ofsiciell , so müßte sie die gerech¬
teste Indignation erregen , denn sie würde beweisen ,
daß die Krankheit des Herrn Wagener den Vor¬
wand abgeben solle , um ein Vorgehen zu verzö¬
gern , das keinen Aufschub leidet . Selbst dre „ Spen .
Ztg . " bemerkt zu jener officrösm Mittheilung : „ Es
will uns scheinen, daß ein so schwer beschuldigter



Beamter bis zur Widerlegung der Beschuldigun¬
gen auf keinen Fall seine Functionen fortsetzen dürste ,
auch wenn er nicht durch Krankheit daran verhin¬
dert wäre . " Diese Bemerkung ist zutreffend . Die
Anklage Lasker 's ist derart motivirt und ist von
solcher Tragweite , daß Herr Wagener seine dienstli¬
chen Funktionen nicht weiter sortsetzrn kann , daß er
vom Amte suspendirt werden muß , bis eine einge¬
leitete Untersuchung ihn etwa gereinigt hat . Die
Anschuldigungen gegen Wagener sind eben von ei¬
ner ganz anderen Natur und Bestimmtheit als z . B .
die Anschuldigung , welche in dem Briese des Mini¬
sterpräsidenten Grafen Roon gegen den Abgeordne¬
ten Lasker erhoben wurde . Düse Anschuldigung ,
wonach der letztere als Rechtsanwalt Beziehungen
zu einer Gründergesellschaft haben sollte , war frivol
und die Frivolität derselben mußte vom Minister¬
präsidenten Grafen Roon selbst eingestanden wer¬
den. Lasker dagegen hat seiner Anklage ein Be¬
weismaterial hinzugefügt , dessen Solidität sich nicht
anfechten läßt , und von welchem Graf Roon wie¬
derum nicht umhin konnte , zu sagen , daß es „ bös
gravirend " sei . Daß „ bös gravirte " Personen
aber in ihren Functionen bleiben könnten , leuchtet
dem gemeinen Menschenverstände nicht ein . Und
wenn die „bös gravirten " Personen erkrankt sein
solltin , so kann diese zufällige und factische Sus¬
pension vom Amte die motivirte und rechtliche
Suspension nicht überflüssig machen .

Der Antrag Lasker 's auf Einsetzung einer Par¬
lament arischen Untersuchungs - Commission
scheint stark bedroht zu sein . Zunächst von Seiten
der Regierung , die nach officiöser Mittheilung damit
nicht einverstanden sein soll , und in Folge dieses
Widerstandes der Regierung wohl auch im Wbge-
ordnetenhause . Die „ Corr . St . " schreibt : „ Man
erwartet , daß die Regierung beruhigende Erklärungen
behufs der von ihr zu ergreifenden Maßregeln ab¬
geben wird ; geschieht dies , so könnte vielleicht der
Antrag zurückgezogen werden , um demselben das
Schicksal der Ablehnung zu ersparen .

" Ver¬
stehen wir das recht , so will die Regierung ankün -
digen , daß sie selbst eine Untersuchung ansteüm wolle ,
um die parlamentarische Untersuchung damit aus dem
Felde zu schlagen . Bei der Znsammenschnng des
gegenwärtigen Abgeordnetenhauses muß man sich
lehr hüten , das Mißlingen eines solchen Manövers
zu weissagen . Natürlich weiß jeder Abgeordnete ,
daß eine vvn der Regierung eingeleitete Untersuchung
etwas ganz Anderes ist als eine parlamentarische
Untersuchung , aber wie viele Abgeordnete haben
Selbstständigkeit genug , die parlamentarische Enquete
zu verlangen , wenn das Ministerium davon Nichts
wissen will . Der übliche Liberalismus gestattet wohl
die Opposition gegen einen einzelnen Minister , wie
gegenwärtig gegen den Handelsminister , aber nicht
die Opposition gegen das Ministerium überhaupt
und gegen den Ministerpräsidenten . Nach der „ Corr .
St . " soll denn auch in der nationalliberalen wie in
der Fortschrittspartei der Entschluß seststehen, dem
Grafen Jtzenplitz die 120 Millionen Elsmbahnan -
leihe nicht zu bewilligen . (Frkf . Ztg .)

Aus Westphalen , 9 . Febr . Hr . Emil Friedöerg ,der juristische „ Handlanger " zu unserer preußischen
Staatskirchengesetzgebung , hat es sich nicht versagen
können, „ Im neuen Reich " Heft 6 S . 215 ff. seine
Zufriedenheit mit den neu emgeschlagenen Bahnen
besonders zum Ausdruck zu bringen . Sind doch
seine Dienste so gewissenhaft verwerthet worden
und darf er daher sagen : „ Wir freuen uns , daß
im preußischen Eultusminiftcrium die Zeit vorüber
zu sein scheint, wo man die Forderungen der Wis¬
senschaft nicht las und jedenfalls nicht befolgte . "
Diese Friedberg '

sche Wissenschaft , welche den erbit¬
tertsten Krieg gegen die Kirche will , ist natürlichmit den jetzt vorliegenden Entwürfen noch nicht er¬
schöpft ; „ noch fehlt die Wahrnehmung der staat¬
lichen Hoheitsrechte über das Kirchenver

'
mögen , nocheine Regelung des Klosterwesens , namentlich ein

Verbot klösterlicher Erzühmigsanstaltm , noch die
Emancipirung des Civilftandes von der Kirche , die
so unmittelbar mit den jetzigen Gesetzentwürfen zu -
sammenhängt , daß ihr Mangel bitter zu beklagen
ist . " Auch das reicht vielleicht noch nickt hin , um
dem Byzantinerthnm zum Siege zu verhelfen und
wundert es uns sehr , daß der Hoscanomst zur Si¬
cherung der nationalen Bildung des Clerus nicht
verschlägt , die Aufhebung des Cölibats zu decce-
tiren, wozu ein Specialgesetz über Einführung und
Leitung vvn General - Seminarien nach Josiphim -
schrm Muster die notwendige Ergänzung beeten
Würde . Hinsichtlich der Competcnz des Staates
können jedenfalls keinerlei Bedenken obwalten und
läßt sich erst durch Abschaffung jener specifisch rö¬
mischen Institution die hohe Aufgabe , welche Fried¬
berg anstrebt , vollständig verwuMchen , nämlich daß

die Geistlichkeit ganz der Nation wiedergegeben
werde . Nebst der beabsichtigten Fixirung eines
Minimalgehaltes von 400Thalern wäre die

'
seMaß -

nahme am geeignetsten , den von seinen hohen Gön¬
nern so hoch geachteten Clerus für die nationale
Sache zu gewinnen . Möchte es daher an maß¬
gebender Stelle gefallen , genannter Materie einige
Aufmerksamkeit zu widmen .

Bemerkenswerth aus dem Lobgesange Friedberg ' s
ist folgende Äußerung : „ Der jetzige Cultusminister
hat zur Motivirung seiner Gesetze in der Kammer
ausgesührt , bisher seien die Zustände in Preußen ,wie sie sich auf Grund der Berfassungsurkunde ge¬
bildet hätten , gut gewesen ; erst nach dem Vaticanum
seien sie so schwierig geworden . Wir können damit
nicht übereinstimmen . Wir meinen die kirchlichen
Zustände Preußens ziemlich genau zu kennen und
wir behaupten , daß sie bis zum Concil unerträglich
gewesen seien und jetzt absolut unmöglich . . . . Wir
haben an einem anderen Orte die preußischen Zu¬
stände genügend charakterisirt (in der Schrift : Die
Grenzen zwischen Kirche und Staat u . s. w .) und
wir haben die Freude empfunden , daß ein so schar¬
fer Politiker , wie Gneist , unsere Sätze fast wörtlich
in seiner großen Reichstagsrede über die Jesuiten
ausgenommen hat , und daß er sich dabei der lauten
Zustimmung der öffentlichen Meinung zu erfreuen
hatte . Das Concil hat factisch weit weniger , als
man gewöhnlich anzunehmen pflegt , geändert . Oder
ist der preußische Episkopat bisher der römischen
Curie gegenüber ein selbständiger gewesen ? Abhängi¬
ger als bisher kann auch der künftige preußische
Episkopat nicht werden und die päpstliche Jnfalli -
bilität hat er factisch immer anerkannt , wie er sich
factisch auch immer nur als Statthalter des Römi¬
schen Bischofes gerirt hat . Factisch ist daher für
den preußischen Staat nichts geändert , als daß die
Möglichkeit einer factischen Aenderung jetzt beseitigt
ist. Denn was früher der That nach geschah, muß
jetzt von Rechtswegen geschehen. Jetzt kann kein
Bischof mehr selbständig werden , jetzt kann ein lehr -
amtlicher Ausspruch des Papstes nicht mehr unbe¬
achtet bleiben . " Es wäre sehr zu wünschen , daß
außer dem CultuLminister auch der Ministerpräsident
sich diese Belehrung zu Nutzen machte . Schließlich
hofft Dr . Frievderg , daß der jetzige Leiter des Cul -
tnSministers rüstig ans dem ein Mal emgeschlagenen
Wege fortschreiten werde und daß der preußische
Staat , welcher bisher seine Aufgabe verkannt hat ,
auch hier die Führerschaft übernehme und allerwärts
die nothwendige Nachfolge finde . Wir aber wünsch¬
ten , daß die Lenker der Geschicke unseres Vaterlan¬
des anderen Sinnes würden , und daß , um mit
Machiavell im Egmont zu reden , ein guter Geist
ihnen eingeben möchte , daß es anständiger ist, Bür¬
ger zweierlei Glaubens zu regieren , als sie durch
einander aufzureibm . (K . V . Z .)

Berlin , 12 . Febr . Die „ Germania " deMMtirt
die Nachricht , daß der preußische Episcopat an den
Papst eme Ergedenheitsadreffe gerichtet habe .

K«Sl « « d.
Wien , 12 . Febr . Die Regierung befindet sichbereits im Besitze der kaiserlichen Ermächtigung zur

Einbringung der Geschesvorlage über die Wahl¬
reform .

Bern , 12 . Febr . Der Bundesrath beschloß die
Ausweisung des vorn Papste zum apostolischen Vicar
für Gens ernannten Pfarrers Mermillod aus der
Schweiz .

Bern , 12 . Febr . Der Mermillod betreffende
Ausweisungsbeschluß beschränkt sich auf den Can -
ton Genf und ist nur dann in Anwendung zu brin¬
gen , wenn Mermillod den behördlichen Anordnun¬
gen widerstehen sollre.

Paris , 12 . Febr . König Amadeus und die kö¬
nigliche Familie wollten , wie hierher berichtet wird ,bereits heute früh 6 Uhr Madrid verlassen .

London , 12 . Febr . Die officielle Correspondenz
Englands mit Rußland während des Zeitraumesvom 17 . Oktober v. I . bis 31 . Jan . l . I . wurde
heute dem Parlamente vorgelegt . In seiner letzten
Depesche sagt Gortschakoff , Rußland stimme der
von England vorgeschlagenen Demarcaüonslinie im
Allgemeinen bei ; eine Differenz obwalte nur bezüg¬
lich Shere Ali .

Madrid , 11 . Febr . Die im Congresse verlesene
Abdankungsbotschast des Königs besagt : Es sei eine
große Ehre , die Geschicke eines , wenn auch tief er¬
schütterten Landes zu bestimmen ; er sei fest ent¬
schlossen gewesen, fernen Verfassungseid zu respecii -
ren und habe geglaubt , daß seine Loyalität seiner
Unerfahrenheit ergänzend zur Seite stehen werde .
Dieser Wunsch sei getäuscht worden . Spanien lebe
in beständigen Kämpfen ; wären dieselben gegen aus¬

wärtige Feinde gerichtet gewesen, würde er die Regie¬
rung nicht niedergelegt haben . Aber es seien die Spanier
selbst , welche sich bekämpften . Er wolle nicht Königeiner einzelnen Partei sein und nicht gesetzwidrig re¬
gieren . Alle weiteren Anstrengungen in diesem Sinne
halte er für unfruchtbar . Er lege deßhalb für sich,
seine Söhne und deren Nachkommen die Krone nie¬
der . — Nach Verlesung der Botschaft beantragte
der Präsident des Congresses die Uebersendung der¬
selben an den Senat und eine gemeinsame Sitzung
beider Kammern , welche die Souveränität übernehmen
sollten . Solayrra erklärt Namens seiner Partei den
Wunsch , loyal zu verfahren und diejenige Regierung
zu unterstützen , welche die sociale Ordnung und die
Integrität des Landes aufrecht erhielte . Ulloa gibt
eine ähnliche Erklärung ab , betonend , daß das Va¬
terland über alles gelte . Castellar spricht seine Be¬
friedigung mit der Haltung der Conservativen aus .
In der dann folgenden gemeinsamen Sitzung beider
Kammern verlas der Senats -Präsident eine Mit¬
theilung des Congreß - Präsidenten , wonach beide
Häuser sich als souveräne Cortes constituiren . Marios
theilt mit , daß Zorilla am Erscheinen verhindert sei ,der König habe den festen Entschluß , der Krone zu
entsagen , das Ministerium trete zurück. Die Ver¬
zichtleistung des Königs wurde darauf einstimmig
angenommen . Die Versammlung ernannte eine Com¬
mission behufs Redigirung der Beantwortung der
königlichen Botschaft .

Madrid , 11 . Febr . Der Congreß erklärte sich
permanent und ernannte eine aus 50 Deputirten
bestehende Commission , welche bis zur Constitnirung
des neuen Ministeriums functiomren soll . Das
Ayuntamiento (Stadtrath ) von Madrid ist ebenfalls
zu einer geheimen Sitzung zusammengetreten und
wird erst auseinandergehen , wenn die Cortes
einen definitiven Beschluß gefaßt habe » werden . —
Heute Morgens versammelt sich der Ministerrath ,
um die Form festzuftellen , irr welcher die Abdan¬
kungsbotschaft des Königs den Cortes vorgelegt
werden soll .

Madrid , 11 . Febr . „ Correspondeucia " schreibt ,
daß Zorilla , Gandara und andere hervorragende
Persönlichkeiten den König begleiten , wenn derselbe
das Land verlassen sollte ; dieselbe glaubt weiter ,
daß bei der Proclamation der Republik Caftelar
einen officüll -m Posten nicht annehmen und daß
Rivero zum Präsidenten des neuenCabinets ernannt
werden wird . Nichts deutet an , daß die Ruhe
im Lande gestört werden wird .

Newyork , 11 . Febr . Nachrichten aus Panama
zufolge wurde Aspinwall von einem furchtbaren
Orkan heimgesucht , welcher große Verwüstungen an
Schiffen , Waaren und Lagerhäusern anrichtete . —
Die Nachricht von der bevorstehenden Abdankung
des Königs von Spanien macht die Hoffnung aus
die Losrerßung Cuba ' s rege .

Lokales .
E Vom Mittele Hein , 13 . Febr . Das Sprichwort ,daß noch kein Wolf den Winter gefressen , bewährt sich auchHeuer . Der Thermometer steht seit einiger Zeit durchschnitt¬lich auf jftutt , und von dem längst ersehnten Eis gibt es im

Uebersluß zur nicht geringen Freude unserer Bierbrauer und
zum Glück für das biertrinkende Publikum , das jedenfalls am
meisten es hätte büßen müssen , wenn der Nachwinter nichteine ernstere Physiognomie angenommen hätte . Außerdem hatdie rauhe Witterung auch den Vortheil , daß die Vegetation
zurückgehalten , und dadurch vor verderblichen Frösten einst¬weilen noch bewahrt wird . Während man in den Zeitungen
ließt , daß die Kahlenmagazine allenthalben überfüllt seien , sinddie Holzpreise bei den dermaligen Versteigerungen im Ver¬
gleich zum vorigen Jahre ziemlich gestiegen , ein Beweis , daß
man in Folge der überspannten Forderungen für Kohlen lie¬
ber wieder zu diesem heimalhlichen Brennmaterial zurückkehrt
und sich nicht gerade als Spielhall der Speculanten mißbrau¬
chen lassen will . Die Fleischpreise stehen auf gleicher Höhewie bisher , das Rindfleisch ausgenommen , das jetzt 22 kr. das
Pfund kostet . Für Biele ist dieses Lebensmittel bereits zum
Leckerbissen geworden . In Landorten haben manche Metzger
ihr Geschäft gänzlich ausgegeben , weil die Nachfrage nach dem
theueren Artikel zur Seltenheit geworden ist . Die Brodpreise
gehen noch an ; vier Pfund Schwarzbrod kosten je nach Qua¬
lität 15 — 18 kr . ; hingegen sind die Kreuzerwecke so klein , daß
ihre Verkäufer es nicht wagen , sie einzeln vor dem Fenster
zur Schau zu stellen , weil sie befürchten , daß die Spatzen sie
forttragen . Mäuse gibt es immer noch eine Unmasse in Feld
und Häusern , und werden , wenn keine Epidemie sie dccimirt ,oder von den Grundbesitzern nicht ein gemeinsamer Vertil -
gungskrieg gegen sie unternommen wird , voraussichtlich eine
größere Verheerung im laufenden als im verflossenen Jahre
anrichten .

f Kirchliche Nachrichten .
Pfarrer Alexander Graß in Unterkürnach wurde auf die

Pfarrei Weissenbach präsentirt .
Dekan Pfarrer Anton Eberhard in Wiesenthal wurde aufdie Pfarrei Lberhauseu , Dec . Philippsburg , designirt .

Für die abgebrannte Familie des De bald in Eichelberg
sind eingegangen : Von E . v . G . von hier 2 fl . Von AdolfBraun , Pfarrer zu Schriesheim 1 fl .

Redigirt unter Verantwortlichkeit v. Dr . Ferd . Bissing .



In der Herber '
schen Verlagshandlung in Freiburg ist soeben erschienen und in der Druckerei des Bad .

Beobachters in Karlsruhe zu haben :

Bedenkliches für die deutschen Katholiken
von l

“ Alban Stolz .
Preis : 2 Stück 1 Kreuzer . 100 Stück 36 Kreuzer .

Durmersheim . 3 .3.
Kapital - Anerbieten .

Im Bickesheimer Kapellenfond liegen
2000 fl , , im hiesigen Heiligenfond
£ 00 fl . , und im Frühmeßfond 300 st.
zum Ausleihen bereit .

Durmersheim , den 8 . Febr . 1873 .
Kathol . Stiftungs - Commission .

Frau ; Zchmidt 's

katholische Votksschultesebncher
Mit zahlreichen Illustrationen in Holzschnitt .Mit zahlreichen Illustrationen in Holzschnitt .

Im Verlage von F . E . C . Leuckart (Constantin Sander ) in Leipzig sind mit hoher
geistlicher Genehmigung erschienen und durch jede Buchhandlung zu beziehen :

Erstes Lesebuch für katholische Elementarschulen , herausgegeben
von Franz Schmidt . I . Mit zahlreichen Illustrationen in Holz¬
schnitt . Zwölfte Auflage . 7 ^ 4 Bogen . 8 . Ungebunden 3 Sgr .

Lesebuch für katholische Elementarschulen , herausgegeben von
Franz Schmidt . U . Mit zahlreichen Illustrationen in Holzschnitt.
Vierte Auflage . Ungebunden 12 */ü Sgr .
Wegen des christkatholischen Geistes , der diese Bücher durchweht , wegen des brauchbaren

Materials , das sie bieten , und wegen der einfachen , lichtvollen und für die practische Verwen¬
dung bequemen Anordnung desselben sind die Schmidt ' schen Lesebücher von den hohen Geist¬
lichen und Uuterrichtsbehörden von Schlesien und Posen allen katholischen Volksschulen auf das
angelegentlichste empfohlen worden . Auch außerhalb dieser Provinzen haben die Schmidt ' schen
Lesebücher wegen ihrer außerordentlichen Vorzüge sich rasch Eingang verschafft , namentlich in
Hannover , Sachsen und einigen Theilen der Oesterreich - Ungarischen Monarchie . Auf direct
an die Verl - gshandlung gerichtete Verlange « sendet dieselbe Probeexemplare behufs
Prüfung z«m Zwecke der Einführung gratis zu .

In Anfertigung folgender Drucksachen empfiehlt sich :

Visiten- öe Adresi-

Kartcn ,
Rrchnungeri & Fakturen ,

Circulare ,
Preis -Courante . ^

Statuten & Broschüren.
Avisbriefe ,

Wechsetformulsre
etc.

Lager
in Wein -Ctiquettcn

Wein - & Speisekarten .

Leopold Schweiß
BUCHDRUCKEREI

des

Wesöschlers "

in
Larlsruks

Adlerstrabe Nr . Sv.

Apedilio «
des

„ Äscher
in

Heidelberg .

Fämmtliche Impressen
für

Bürgermeisterämter und
Gemrindsrechner .

Für
kathol . Pfarrämter ^

und <

Stiftungsverrvaltungen . <

Fahrpostbegleit - '
und <

Cisenbahnfrachtbriefe . 1
— i

Impressen !

für Gerichtsvollzieher , <
Gefangenwärtrr & Fahr - \

postcondurteure . *

Agentur-Bureau
von

Albert Rotzinger in Freiburg i. Br.
für

Werstcherungm alter Art ,
besorgt

An - und Verkauf landwirthschaftlicher Güter , Häuser
und industrieller Etablissements ,

Vermiethungen und Verpachtungen ,
Jneaffo , Geld - und Wechselgeschäfte ,

Besorgung von Wechseln u . Auszahlungen auf alle Plätze Amerikas,
aAnnon66ii -Exf ) 6äitioli von I1nn86N8t6iii & Vogler ,

Äuskunfts -Gureau
für Geschäftsfirmen jeder Branche . 5

Soeben erschien die neue , sorgfältig revidirte und ergänzte dritte Ausgabe
unseres

Geschäftslage -Buch & Jnsertiolls -Taris
auf das Jahr 1873

bekannt als das Zuverlässigste und durch elegante , praktische Ausstattung Eiuzige
in dieser Art . Wir versenden dasselbe gratis an unsere geehrten Kunden und
steht es allen t . Inserenten gerne zu Dienste » .

Wir empfehlen zugleich unser Geschäft , welches sich a u ß s ch l i e ß l i ch mit
Besorgung von Anzeigen in alle existirende Zeitungen befaßt als reell ,
billig und prompt .

Hochachtungsvollst ergebenst

Stuttgart . Süddeutsche Annone . Expedition .
Königstr . 40 . I . neb . d . Bazar . 2 E . Stöckhardt .

Mannheim , Frankfurt a . M . , Straßburg i . E .
6 . 2 . 10 . u . 117 «. Part . Gr . Bockenheimerstr . 28 . I . Broglieplatz 18 .

Glis -Vholoßrllphie «-
Kmst - Ansstelluug 16

in der Eintracht . Täglich Früh 10
bis Abends 9 Uhr . Entre 30 kr. ;
6 Billets 2 fl . , Abonnements 3 fl.
Stereoscopen -Verkauf . Preisliste gratis .

Hch-Mkchlmer
finden bei hohem Lohn dauernde Be¬
schäftigung bei

I . Metzger , Leopoldstraße 15 .

Das Stereoscop , der Kunst angehörend , be¬
lehrt alle Klassen , alle Stände , ist Unterhal¬
tung für den Gebildeten , Belehrung für den
Ungelehrten . Es bietet unerschöpfliche Quellen
des Genusses in der Gesellschaft , wie in der
Einsamkeit . Art . I .

Slereoscopen - (Speciakilät -)
Iaörik . Hrößles Lager in

Deutschland.
Ich empfing heute neue Sendung Appa¬

rate in Eallico - Leinwand zu 1 fl . 18 kr .,
Mahagoni für Kurz - und Weitsichtige zum
Stellen zu 4 fl . 22 kr . Apparate ( stellbar )
(Americain ) zu 3 fl . Rowsell 's berühmtes
Graphoscop zu 28 fl . — Bilder : Ansichten
fast aller Länder der Welt zu 14 kr . , Dutzend
2 fl . 36 kr . ff. colorirte Transparents , In¬
neres von Kirchen und Schlössern zu 3b kr.
Ansichten von der Schweiz , Oberitalien , Pom -
peii , Herculanum , Rom , Sicilien zu 27 kr.
Fein colorirte Traumbilder und Sonst und
Jetzt zu 27 kr . Ansichten von China , Japan ,
Siam , Afrika , Missious Stationsansichten aus
Wegbe und Waya zu 27 kr . — Complette
Preislisten aller meiner Artikel .
Glas - Photographien -Kunst -Ausstel¬

lung in der Eintracht .
Oscar Jann .

Thätige Agenten gesucht für den Verkauf
von Anlehensloosen .

Joh . H. Sternberg ,
Bankgeschäft . Frankfurt a . M .

Gr . Hostheater irr Karwrrche.
Donnerstag 13 . Febr . Mit allgemein

aufgehobenem Abonnement und erhöh¬
ten Preisen : Fünfte und letzte Gastdar¬
stellung des tön . prenß . Kammersän¬
gers Hrn . Th . Wachtel . Der Po¬
stillon vonLonjumeau . Komische
Oper in 3 Akten nach dem Französi¬
schen von Friederike Elmenreich . Musik
von Adam . Chapelou und Saint
Phar : Hr . Wachtel , als Gast .

Freitag 14 . Febr . Mit allgemein
aufgehobenem Abonnement und erhöh¬
ten Preisen . Erste Gastdarstellung von
Pollini ' s italienischer Operngesellschaft
mit Signora Desiree Artot II Bar¬
biere di Seviglia . Opera buffa in 4
Atti . Musica di Gioacliimo Rossini .
Anfang halb 7 Uhr .

L . M . 25 : Gratulire .
Samstag Brief in B .

Fahrtenplsu ssom 1 . Nos. 1872
anfangend :

Abgang von Karlsruhe .
Nach Rastatt und Baden :

1 ' "*. 6" . 7 ^*. 10" . l « . 2S0*. 45#*.
5 15. 7*°.

Rach Bruchsal und Heidelberg :
2 10*. 7 10. 9. II 8*. 12 '-°. 1 4C*. 458

710* g40
Nach Pforzheim (Mühlacker ) .

7« 10 ' °. 1 *°*. I 45. 5 6. 74S. ll so*

Bon Pforzheim nach Karlsruhe .
5S6. 63W 9 43

< 12»» 4« 9 ».
Rach Mannheim (Rheinthalbahn ) :

Hauptbahnhof : 6 ' °. 9 --°. 2 . 7 ^ 8.
Bon Mannheim nach Karlsruhe :

5 ' ". 10°°. 2^ . 6" .
Die mit * bezeichneten Züge sind Schnellzüge .

KES Ir« MsMsMMKA - FrankfNLt ,
'SW 12 . Februar .

4*/a°/9 Tousol. DMig.
l?r. oomptemt
— S SfcSIasß 57 » OMgstivUW 6. 1871 897 - b 37 « Oeßetr. « üdbichn-BorrS Pt. 1874 - % Wechsel - Sours .4727 ° do .

47 ° do .
103 P
— G

BelgiM 47 *7 ° Obligationen
Schweden 47 *7 ° Obl. in Lhaler

_ A
97Vs G

S7 « „ „ Priotitäten
¥h MfsLeth , Coupons i.« KB. l .i *;.

867« r
— G k.S . k87 » 6

n®/» ObliLStiWM 1037 ° 6 Schweiz 47 *7 °Wgenüssensch .-W1 . i.Fr. 1017 - N »7 ° „ „ 2. Smiss . 837 , « ÄuMutg > IW x
4 !/»°/o &?. 100 6 47 -7 ° Berner Dtslijsfe «« * 987 » G 57s BSHmifchMchbah », Lo»p.i.« tld - « 11HI /• V
47 « do . 94 G R.-Am«rik« 67 ° Bonds 1888t v. 1861 " 57 « M 87 ° Hessische Ludwigsbahn 1027« N tz «rM«A - HO •m
SV*0/* feo . t8. lS4S 8 ? /- P 37 « „ 1885t v. 1866 97 & 5°/ , PsShssche LudwigSb . (Bqbach.) - 9 Äckffel . vö /4 0

MMW Obllgatirm » . — b 57 « bs . 1904 ? “ /*» v. 1864 9SV» K 67 » Paristr Tentral 877 » « KdAÄMg » 8i °/° b(
4*/*°/ » . Eins Ijälr .; 100 « Ep «MW 37 ° « ne Schuld vor? IM 367 * G 67 ° a Missvurt 76 9 U -pziz « 1110
4% .. „ IjKhr . - 937 « G § wwtede§ 67 ° diente , ge , W b . 867 « & S7 « 8 §8th Psc . ÜW 6 »7 » 6 Är«do« * 118

fWMmrtzerg 5°/ ° D&lwtiizmt
<4 */ ®°/* fev.

10374 S
100 s

do . leere
Artti « und BrioritLtr «.

897 « B Aulevens - Looss .
BshMfchs 4°'/» ÄtckkKtrL -UrrltHr 1167 « 9

'R'LUAÄb •
Scart « .

— P
927 « b

47 * # 9. 937 « m 1147 - B 4°/« Bad. Pt .-Loose z. 100 Thlt. 1137 » «3 Wen > 1077 » b
» «ga« LV»7 ° OLIizcti -)K« .

47 » m ,
ÄochseL 87 » te .

100 b S7 ° 8 'Wkf . BanrLfl . ö0S 142 b Bad. 35 sll-Loos« 737 » « fl nth fttliiL
857 » «
105 «

47 » Darmstädt« Barck -Actteu zu fi. 250
3°/» Oeste» . Rattonalbank h fl. 600 8 kt.

483 ' /- b ,
1032 6

<SMLNschiS. 80-Thk, -Lvssr
Gr. Hess . 50 fl.-Loose do.

2 . 7 « U
20 i*/* b Pteus. FtiebtichSd

'ot fl. 9. 57 7 . 18
67 » e . .

Nr . HH « 67 » iss .
— P 6% do. Ltedit-Actien O. W. 360 G „ „ 25 fl.«Loose do. 607 » P Pistolen - Ö. 3 M1
— P MMgarr « Bank 1107- b ÄürsLach-Sunzenhauset? fl^Loose. 147 - 6 Holländisch, 10 fW5t . - 8. 52 C4

»7 ° 's« . 987 - * 57 ° LlisaletbbabnL p. 200 867 G Oelrtt . 4,7» 250 fl.-Lossr von 1L64 947 » 9 Duraren - Ö.
KrKsrr. 6°/° Eilbrrrente Z. 47 «7 ° 68 6 57 » Rudclph Eisenbahn 2. E« . L fl. 260 114 K „ 57 ° 500 fl--Loose tzsu 1860 937 » b 20 Ftankenstücke • 9. M7 *417»

4°/,P «vittr « iteZ . AV*0A 647 « b 47 ° Ludwtz -Äexbachet Tiseubahu fl. 600 191 G ,, 100 fl.-Lssft ssa 1834 — 6 Englische Sovereign
,Russisch « Jmpkttcckki
Omlars in Äold

l «11 . 47»43
dto. dto . 617 » fc 47 -7 ° Bayet . Oftbahn 1387 « G GchWiLische 10>Thlc.-Ässse 16 P « Ä. 31 -41

67 ° UrrzS ..B .-A»l.18tzL
Ä«N -Rd 67 ° Oblig . v. 1876

777a « 47 ° Hessisch « Ludwigsbah » h Thlr . 200 - b 107 « « » 2. S«
91 6 57 ° Oest « . Staats -Eisenbahn L500 8- M457 B MeiniuZs ß. 7 1 bV/ * >H»td per Pfund fei» * 813 «

Drml mb Verlag loa L. GchMziß, WlrGrche Ur. S0 i» Karltrich«.
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